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5 des Jagdgebiets. Abends wurde mit unbe⸗ 
Aus dem Reiche. deutendem Reſultate gepürſcht. In Karapancſa 
Der Kaiſer gedenkt im Jagdhauſe Kara⸗ 


dinirte Kaiſer Wilhelm in Geſellſchaft des Erz⸗ 

herzogs Friedrich und des Flügeladjutanten 
pancſa zum Beſuche des Erzherzogs Friedrich Oberſt Schnell. Nach einſtündiger Ruhe ging 
von Oeſterreich bis zum 19. September ein⸗ der Kaiſer kurze Zeit ſpazieren. Im Geſpräch 
ſchließzlich zu verweilen. — Prinz Albrecht mit Erzherzog Friedrich gedachte er mit Freude 
von Preußen iſt zum Beſuch des Herzogs von der 1893er Jagd und hob mehrmals den 
Sachſen⸗Altenburg auf Schloß Hummelshain luſtigen Humor des damals hier geweſenen 
eingetroffen. Nach der „Poſt“ hat der Sailer ſächſiſchen Königs hervor. Morgen findet in 
an Stelle des behinderten Prinzen Albrecht den Köröſerdö ein gemeinſames Diner ſtatt. 
Prinzen Friedrich Heinrich mit ſeiner Ver⸗ Die Gratulations- Deputation der 
tretung bei dem Feſtgottesdienſte der 50. Haupt⸗ preußiſchen Kaiſer Nikolaus⸗Küraſſiere wurde bei 
verſammlung des Geſamtvereins der Guſtav⸗ ihrer vorgeſtrigen Ankunft in Petersburg vom 
Adolf⸗Suftung am 29. September d. J. betraut. deutſchen Militär⸗Attachee Major Lauenitein auf 
Prinz Friedrich Heinrich iſt der älteſte Sohn dem Warſchauer Bahnhof begrüßt und zur 
des Prinzen Albrecht. — Gräfin Auna zu deutſchen Botſchaft geleitet, wo ſie vom Fürſten 
Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg (geb. 13. Juni Radolin zur Frühſtückstafel zugezogen wurde. 
1875), die jüngſte Tochter des Grafen Friedrich. Gestern Mittag, als am Jubiläumstage, wurde 
Gruft zu Sayn-Wittgenftein aus ſeiner erſten die Abordnung vom Großfürſten Paul empfangen, 
Ehe mit Freiin Thereſe Zeßner von Spitzen welchem dieſelbe im Auftrage des deutſchen 
berg, hat ſich mit Freiherrn Wolfgang von Kaiſers das Oienſtkreuz für 25 jährige Dienſtzeit 
Salmuth, Premierlieutenant im heſſiſchen In⸗ und deſſen Glückwünſche ſowie auch diejenigen 


fauterie⸗Regiment Nr. 82, vermüblt. Der des Regiments überbrachte. Großfürſt Paul 
Vater der Gräfin Anna iſt ſeit 1888 in zweiter dankte in ſehr herzlichen Worten, unterhielt ſich 
Ehe mit Gräfin Emilie zu Erbach⸗Erbach lebhaft mit jedem einzelnen Mitgliede der Ab⸗ 


wieder vermählt; aus ſeiner erſten Ehe beſitzt 
er fünf Söhne und fünf Töchter, von denen die 
älteſte, Gräfin Karoline, die Gemahlin des 
Prinzen Max zu Hohenlohe⸗Langenburg iſt. — 
Meichsbank⸗Präſident Dr. Koch iſt durch 
Amtsgeſchäfte verhindert, der am 19, d. M. bes 
ginnenden 6. Internationalen Konferenz der 
Geſellſchaften des Rothen Kreuzes in Wien bei⸗ 
zuwohnen. Der Platz für das Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal des Teltower Kreiſes auf 
dem Karlsberg im Grunewald wird jetzt für den 
Bau hergerichtet. Die Bäume ſind gefällt 
worden, das Gelände wird geebnet, und es 
wird ein Zufahrtsweg zum Materialtransport 
geſchaffen. Das Gemeindekollegium zu 
München hat den Autrag auf Einführung von 
Steuern für Veränderungen im Immo⸗ 
bilienbeſitz angenommen. — In den nächſten 
Tagen findet in Berlin eine Verſammlung 
höherer Poſtbeamten zur Berathung ſchwe⸗ 
bender Fragen ſtatt. Für die durch das 
große Hochwaſſer in Sachſen Geſchädigten 
ſind bis jetzt an Geldſpenden nahezu anderthalb 
Millionen Mark eingegangen und zwar 740 859 
Mark beim Landes⸗Hülfsausſchuß und 666 706 
Mark beim Dresdener Ortsausſchuß. Die ur⸗ 
ſprünglich insgeſamt auf 2 660 000 Mark an⸗ 
gegebenen Waſſerſchäden im Plauenſchen Grunde 
haben ſich durch die Nachprüfungen auf rund 
1¼ Millionen Mark ermäßigt. Nur in Deuben 
hat ſich der angerichtete Schaden gegen die ur⸗ 
ſprüngliche Annahme als höher herausgeſtellt; 
dort ſind allein dreißig Häuſer ganz oder 
theilweiſe eingeſtürzt, zu deren Wiederherſtellung 
150 000 Mark nöthig ſind. Was die ſtaatliche 
Unterſtützung der Geſchädigten anbelangt, ſo 
haben die Führer unſerer Kammerfraktionen der 
Regierung gegenüber ausdrücklich den Wuuſch 
ausgeſprochen, daß nicht gekargt werde und daß N 
die Aermſten am meiſten bedacht werden. — — Zur Ergänzung der Mittheilung über die 
In München wurden, zum Theil in unverkenn- [geheime Trauung des Erzherzogs Franz Ferdinand 
barer Abſicht, Gerüchte kolportirt, wonach vomſwird von Wien aus der Meldung des Aacheuer 
Jufanterie⸗Leib⸗Regiment allein über 300 Mann] Blattes folgendes Dementi entgegeugeſetzt: „Die 
von den Mandvern in das Garniſonlazareth Nachricht von der in London vor Kurzem er⸗ 
übergeführt worden wären. Dem gegenüber folgten geheimen Verehelichung eines hervor⸗ 
wird ſeitens der „A. Z.“ konſtatirt, daß ſich im ragenden Mitgliedes des öſterreichlſchen Kalſer⸗ 
Münchener Garniſonlazareth zur Zeit im Ganzen] hauſes, die aus dem „Aacheuer Polit. Tagebl.“ 
gegen 240 Kranke befinden, von welchen eine in, einzelne deutſche Zeitungen übergegangen iſt, 
große Anzahl ſchon vor den Manövern aufge⸗ wird von dem „K. k. Tel. 
nommen war. — Eine ſozialdemokratiſche Ver⸗ unſinnige Erfindung bezeichnet.“ 
ſammlung in Elbing bat zwei „Genoſſen“, Ficht⸗ Trotz dieſer 
mann und Hancke, aus der ſozialdemokrati⸗ das „Aachener ‚agebl.“ ſeine Ne 
ſchen Partei ausgeſchloſſen. Nach dem Berichte | aufrecht: „Das Dementi aus Wien ſei unbe⸗ 
der „Elb. Ztg.“ wurde dem ſozialdemokratiſchen] gründ t.  Graherzogin Stefanie, Wittwe des 
Führer Fichimann u. a. vorgehalten, daß er Kronprinzen Rudolf, wäre ſelbſt in Eſſen ger 
am Abend der Hundertjahrfeier die Fenſter ſeines[weſen, um das Unternehmen ihres Verwandten 
Hauſes beleuchtet habe, daß er ferner als Sozial- zu vereiteln.“ 1 

demokrat ſcheinbar gegen die „Ausbeuter“]“ Die nächſten Tage werden porausſichtlich 
jei, denn er laſſe ſich in feiner Eigenſchaft als feine unzweideutige Löſung der Wiberſprüche 
Geſindevermiether bis 20 Mark bezahlen, wenn | dringen. 

er einem Arbeiter eine Stelle nachweiſe. Ficht⸗ — Zur Frage der Vorbereitungen für den 
mann erklärte dem gegenüber, daß dann alle Abſchluß neuer Handelsverträge verſendet der 
Parteigrößen, inſonderheit aber der ſozialdemo⸗ Deutſche Landwirthſchaftsraͤth folgende Aus⸗ 
kratiſche Reichstagsabgeorduete für Königsberg, laſſung: 

Rechtsanwalt Haaſe, der ſich ſeine Vertheidigun⸗ „Lulch Beſchluß des ſtändigen Ausſchuſſes 
gen ſehr gut bezahlen laſſe, ais Ausbeuter zuf des Veutſchen Landwirthſchaſtsraths vom 9. Juli 
betrachten wären und aus der Partei ausge- d. Js. iſt eine Kommiſſion gewählt worden, 
merzt werden müßten. — Einen ganz gewaltigen welche das fur eine Reviſion der beſtehenden 
Handelsartitel bildet gegenwärtig der Erfurter Handelsverträge einſchlägige Material, ſoweit die 
Blumenkohl. „Zur Zeit gehen namentlich Don: landwirthſchaftlichen Intereffen in Betracht kom⸗ 
nerſtags bis 25 Waggons täglich von Erfurt men, ſammeln und ſichten ſoll. Zugleich wurde 
nach den 180 Markthallen ab. Jeder] in Erwägung, daß die Intereſſen der Landwirth⸗ 
Waggon faßt 84 der Körbe, jeder Korb 28 bis ſchaft und Induſtrie Hand in Hand gehen, be⸗ 
30 Stauden, Pr lic agen ſomit 2400 — 3000 ſchloſſen, mit dem Zentralverband deutſcher 
e e de ee „ eee 8 über die gemeinihafilih zu er- 

e N 4 € * rote 1 11 1 e te 

Vinnen wegen eines Artikels über die „kirchliche 8 ce ee a lee er 
Zentenarfeier“ ein Verfahren eingeleitet worden handlungen haben zu einem Abſchluß noch nicht 
fei. Paſtor Schacker veröffentlicht jetzt folgende Er⸗ geführt. Die ganze Sachlage iſt dadurch in ein 
klärung: „Nachdem ich von löniglichem Konſiſtorio[ nene Stadium getreten, daß der Herr Staats⸗ 


lud der Großfürſt die Depi 
Lauenſtein zum Frühſtück ein. 


Diner zu Ehren der Abordnung ſtatt. 

— Am 29. September werden es fünfzig 
Jahre, ſeit Herzog Ernſt von Sachſen⸗Altenburg 
dem preußiſchen Militär angehört. Der Herzog, 
der geſtern ſeinen einundſiebzigſten Geburtstag 
feierte, iſt zu Hildburghauſen geboren, zwei 
Monate ehe das Herzogthum Sachſen⸗Altenburg 
nach dem Erlöſchen der Linie Gotha⸗Altenburg 
auf die Hildburghauſener Linie überging, wofür 


wurde. — Herzog Ernſt gehört zu den wenigen 
noch lebenden deutſchen Fürſten, die perſönlich 
1870 am Feldzuge theilnehmend, bei der Kaiſer⸗ 
proklamation zu Verſailles zugegen waren, und 
hat dem Wahlſpruch ſeines Hauſes: Fideliter et 
eonstanter | gemäß ſtets treu zum neuen deut⸗ 
ſchen Reiche geſtanden. Mit Leib und Seele 
Soldat und Freund der cr hat er auch den 
Wiſſenſchaften und ſchönen Künſten ſtets warmes 
Intereſſe entgegengebracht. So hat er bei 
ſeinem Regierungsautritt die herzogliche Bibliothek 
in Altenburg dem Publikum zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, unterhält ein auf künſtleriſcher Höhe ſtehen⸗ 
des Hoftheater, iſt Protektor des Kunſtvereins 
und ließ bedeutende Lauten errichten. — Ju 
Jena, Genf, Breslau, Leipzig und Lauſanne bat 
der Herzog wiſſenſchaftliche Studien gemacht. — 
Der Herzog iſt preußischer und ſächſiſcher General 
der Jufanterie und iſt Chef des Freiberger ſowie 
des Oelſer Jägerbataillons, des ruſſiſchen Je 
fanterie-Regiments Bialyſtock Nr. 50 und des 
erſten Bataillous des 7. thüringiſchen Infanteries 
Regiments Nr. 96. 


Korr.⸗Bur.“ als 


bündigen Ableugnung erhält 
olit. Tagebl.“ feine Nachricht 


Hildburghauſen mit Sachſen⸗Meiningen vereint nicht aufgewogen wird 


Abend- Ausgabe. 


ftalt von lebendem Vieh und 234 627 Doppel⸗ 
Zentner Fleiſch in geſchlachtetem Zuſtande (aus 
Amerika, Dänemark, den Niederlanden ꝛc.); bei 
einem Jahreskonſum von 18 Millionen Doppel⸗ 
Zentner macht das nur etwa 3,7 Prozent des 
Geſamt⸗Konſums in Deutſchland aus. Uebrigens 
iſt unter dem Drucke der Verhältniſſe auch die 
Einfuhr an geſchlachtetem Fleiſch in einem Jahre 
um 16 Prozent geſunken. Wir ſehen, wie wenig 
die agrariſche Hoffnung auf ein Steigen der 
Maſtviehpreiſe durch Erſchwerung der Einfuhr er⸗ 
füllt worden iſt: bei Verminderung der Einfuhr 
um 30 Prozent, bei Schweinen ſogar um 69 
Prozent, ein Sinken der Maſtvieh⸗Preiſe! Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche, welche die Begründung 
aller den Viehverkehr der Staaten unterbindenden 
Maßregeln hergeben muß, iſt ſeit Ende v. J. in 
auffallend ſchneller Abnahme begriffen. Nach 
den neueſten Bulletins des kaiſerlichen Geſund⸗ 
heitsamtes gab es Ende Juni in Deutſchland 
nur 410 Gemeinden (gegen 3357 Ende v. J.), 
in welchen die Seuche herrſchte. Sie kaun leicht 
verſchwinden, ohne den Pathologen und Mikro⸗ 
ſkopikern etwas von ihrem unheimlichen Weſen 
verrathen zu haben.“ 

In dem von der Regierung veröffentlichten 


ſtatiren, daß der Berliner Markt in dieſem Be⸗ 
richtsjahre noch ziemlich glimpflich davongekom⸗ 
men iſt: nur zwei Mal, im April und Dezember 
v. J., iſt die Ausfuhr, und zwar uur für 
Schweine, auf zehn bezw. zwölf Tage geſperrt 
worden. Wir haben den Eindruck, als ſei man 
der Auffaſſung geneigter geworden, daß die 
Schädigung der Landwirthſchaft durch den Nutzen 
der Sperren (für die Seuchen⸗Einſchränkung) 
Alle die Behörden, 
Beamten und Intereſſenten, welche an der 
Seuchenreinheit des Viehmarktes arbeiteten, wür⸗ 
den aufathmen, wenn wir erſt wieder zu ruhigen 
Zuſtänden zurücktehren könnten. Freilich, den 
dauerhaften Anträgen auf Sperrung der Grenzen 
wäre damit die Begründung entzogen, wie die 
Begründung ſchon heute, trotz der beliebten 
Uebertreibung des Verluſtes durch die Seuche, 
den Antragſtellern — ohne Wiederholung längſt 
widerlegter Behauptungen — ſehr ſchwer wird.“ 
— Das Mitglied der weſtpreußiſchen Laud⸗ 
wirthſchaftskammer, welches in dieſer deu Ver⸗ 
zicht der Vertreter der Landwirthſchaft auf die 
Mitwirkung im Vorſtand der Produktenbörſe bes 
antragt hatte, Herr Heller veröffentlicht eine Be— 
gründung ſeines — von der Kammer abgelehnten 
— Antrags, worin er ſagt: „Ich ſtehe ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, wie wohl alle meine Berufsgenoſſen, 
auf dem Standpunkte, daß unſer Intereſſe an der 
Richtigkeit und der richtigen Art der öffentlichen 
Getreidepreisnotirungen größer iſt, als das In⸗ 
tereſſe jedes andern Standes (2) und daß uns 
deshalb die Möglichkeit gegeben werden muß, 
dieſes Intereſſe wirkſam zu vertreten. Ich be⸗ 
ſtreite jedoch, auf Grund der faſt an allen Börſen 
im letzten Jahre gemachten Erfahrungen, daß wir 
dazu auf dem fetzigen Wege im Stande find. 
Abgeſehen davon, ob es überhaupt richtig 
iſt, Vertreter der Laudwirthſchaft in die 
Juſtitutionen eines andern Standes hineinzubrin⸗ 
gen, wird dieſe Maßregel jedenfalls vollſtändig 
zwecklos, d. h. ergebnißlos und ausſichtslos, wenn, 
wie es thatſächlich der Fall iſt, in den Vörſen⸗ 
ordnungen alle Beſtimmungen fehlen, auf Grund, 
welcher eine wirkliche, nicht nur ſcheinbare Mit- 
wirkung der landwirthſchaftlichen Vertreter mög⸗ 
lich wäre und wenn, wie es ebenfalls der Fall 
iſt, die Vertreter der Landwirthſchaft ſich in be⸗ 
deutender Minorität gegenüber den Vertretern 
des andern Standes im Vorſtande der Produk⸗ 
tenbörſen befinden; eine gütliche Verſtändigung 
iſt ja bei der au faſt allen Börſen gegen uns 
herrſchenden Stimmung ſo gut wie ausgeſchloſſen. 
Auf dieſe Weiſe können wir daher unfer Ziel, 
d. h. eine von allen Seiten als unzweifelhaft 
richtig anerkannte Notirung, welche für die nach⸗ 
folgenden Getreideabſchlüſſe im Wirkungsgehiete 
des betreffenden Notixungsplatzes ach bean iſt, 
nicht erreichen. Ich glaube auch nicht, daß wir 
das können durch die gußerordeutlich dankens⸗ 
werthen Notirungen der Zentralſtelle der Land⸗ 
wirthſchaftskammern, welche für die Beurtheilung 
der Importmöglichkeiten, der Preisbewegung und 
für die Statiſtik von größtem Intereſſe ſind, 
Die „Nat.⸗Jtg.“ bemerkt dazu: Dieſe Kritit 
ſeiteus des Herrn Heller perliert nichts von ihrer 
Wirkung durch den Vorſchlag, den er ſelbſt macht: 
es ſollten „in den größeren Handelsplätzen ſtaat⸗ 
liche Notirungsämter mit täglicher Meldepflicht 
aller größeren Getreideabſchlüſſe für Käufer und 
Verkäufer geſchaffen werden, an deren Spitze ein 
Staatskommiſſar ſteht und zu welchen die Kor⸗ 
porationen der Kaufmannſchaft und die Laud— 
wirthſchaftskammern Vertreter in gleicher Zahl 


zu Hannober in einer überaus wohlwollenden ſetretär des Innern eine Konferenz auberaumt mit gleichen Rechten und Pflichten zu entfenden 
Weiſe darauf aufmerkjam gemacht worden hat von N bauziſd hach petbeilaten ee lee ae . 155 Nabe 
bin, 1. daß das in dem letzten Abſatze wirthſchaftlichen Bar Iuzwiicden hat ſich bie Gin heit Areal en br 0 8 
meines Artikels „Zur kirchlichen Zentenar⸗ auf Anregung des Vereins zur Wahrung der ſie ſich 9 thörichten N tffe ) auf die a 0 
feier“ in Nr. 17 d. Bl. enthaltene öffeut⸗ Intereſſen der chemiſchen Induſtrie Deutſchlands Maßgabe N 4 lichen Behi 10 fia De 

liche Schuldbekenntniß, inſonderheit wegen unter Zuziehung von 48 deutſchen Vereinen der 0 n 


des Gebrauchs des Ausdrucks „Sakrileg“ ohne Jnduſtrie und des Handels eine Zentralſtelle für 
Frage vielen zum Aergerniß gereicht habe; 2. Vorbereitung von Handelsverträgen gebildet, die 
daß das bochwürdige Kirchenregiment ſchwerſſihre Thätigkeit bereits aufgenommen hat. Es iſt 
gekränkt ſei durch den in meinen Worten ent⸗T zu hoffen und zu erſtreben, daß eine Verein⸗ 
haltenen Vorwurf: die Vehörde ſelber habe mich barung über Gewinnung einer einzigen gemein⸗ 
zur Veſprechung eines ſolchen erimen peranlaßt, ſamen Zeutralſtelle ſtattfinden wird; iſt Das 
gezwungen, — ſo erkläre ich hier- nicht der Fall, jo wird die deutſche Landwirth⸗ 
durch von Herzen gern, ad 1, daß ich den Aus⸗dſchaft ſich derjenigen Stelle anzuſchließen haben, 
druck Sakrileg in unbedachtſamer Weiſe ge- die ihr die ſicherſte Garantie für die uneinge⸗ 
raucht habe, ad 2, daß mir nichts ferner ges |jchränfte und nachdrückliche Wahrung der Jandr 
en hat, als der krrchlichen Obrigkeit jenen wirthſchaftlichen Jutereſſen giebt.“ N 
„ all 80 Wen ‚dies Zur Sperrung der deutſchen Grenzen 
„ſuche aufrichtig Jeder erzei⸗ <= Spier 
hun een cn ee gegen die Vieh⸗Einfuhr nimmt jetzt auch der 


oder fach, der ſich an meinen Worten geärgert 0 l 
urch dieſelben beleidigt gefüylt hat.“ Verwaltungsbericht. des Magiſtrats von Berlin 
j ſich beleidigt gefühlt h. das Wort. Es heißt darin u. A.: „Die Sper⸗ 


— ͥͤ ͤ rung tft, jo weit die Handelsverträge und Vieb⸗ 


ſeuchen⸗Konventionen es zuließen, allerdings nicht 
Berlin Deutſchland. 


8 bis an die Grenze der agrariſchen Anträge ge⸗ 
in Ungarn gent September. Wie aus Bezdauf handhabt worden. Die Rindereinfuhr Ra 
ag Kaiſer e verbrachten den geſtrigen 


a ü Deutſchland fiel in dem einen Jahre von 
9 Joſef und Kaiſer Wilhelm 291025 auf 204 555, die Schweine⸗Einfuhr von 
a Sie erlegten je ein prächtiges |347 814 auf 108091 Stück, die Schaf Ausfuhr 
dem mittags reiſte Kaiſer Franzſaber (von Einfuhr iſt kaum die Rede) fiel eben⸗ 
Dampfer „Sophie“ nach 


1185 in Geſellſchaft der Erz 
her zogin Re und des nt War Diane 
Sodann n die n einſtündigen Spagıer: 
gang und lobte die 


unſerer Schätzung wurden mehr ein⸗ als aus⸗ 
geſchmackvolle Einrichtung 5 


Kr * 


geführt: 429 215 Toppel⸗Zentner Fleiſch in Ge⸗ wirth gegeſſen. 


Organiſation des Getreidehandels bethätigen 
konute. Uebrigens iſt Herr Heller bisher den 
Beweis ſchuldig geblieben, daß die Vertreter der 
weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer im 
Danziger Börſenvorſtand Uebelſtände ermittelt 
hätten, deren Abſtellung ihnen darum unmöglich 
geweſen, weil ſie in der Minderheit waren. 

— Zum Kapitel des Duellwahnſinns wird 
aus Gießen ein neuer, höchſt bezeichnender Bei⸗ 
trag ai Man ſchreibt der „Boifszeitung“ 
porgeſtern pon dort; 

„Heute in aller Frühe wurde hier im be⸗ 
nachbarten Schiffenberger Wald ein ſchweres 
Duell ausgefochten. Bedingung dabei war Kugel- 
wechſel bis zur Kampfunfähigkeit. Der „Erfolg“ 
war der, daß beide Gegner ſchwer verletzt in die 
Klinik kamen, wo das Ableben des einen ftiind: 
lich erwartet wird. Gegner waren die Einjähri⸗ 
gen Gefreiten Schmitz aus Honnef und Jacobi 
aus Rodheim, Angehörige der Korps „Haſſia“ 
und „Teutonia“. Grund zu dem müörderiſchen 
Beginnen bildete eine Lappalie, die kein pernünf⸗ 
tiger Menſch als eine Beleidigung aufgefaßt 
haben würde. Die Gegner dienten beide bei der 


falls, da das „Ausland ſich revanchirt, von [B. Kompagnie des 116. Infanterie Regiments 
342 813 auf 215 015 Stück. So wird der Vieh- und ſolllen heute Vormittag ihre Offiziersprüfung 
handel von Land zu Land unterbunden. Nach ſablegen. 


) Beide jungen Leute haben täglich als 
Tiſchnachbarn bei einem und demſelben Speiſe⸗ 


während der Militärzeit nicht groß geweſen ſein. 
Im letzten Manöver lagen beide Kameraden ge⸗ 
meinſam in einem Nothquartier, und hier ſoll 
nun Nachts einer den andern im Schlafe etwas 
unſanft mit dem Fuße berührt haben, was dieſer 
für eine beabſichtigte Beleidigung gehalten hat. 


Der ſtudentiſche „Ehrengerichtshof“, dem dieſe 


lächerliche Affaire zur Begutachtung vorgelegen 


hatte, hielt das Duell mit den ſchweren Bedin⸗ 


gungen für am Platze!“ 


In gewiſſem Sinne kann es ja nur als vor⸗ 


theilhaft angeſehen werden, wenn ſolche Vorgänge 
ſich öfter wiederholen, im Beſonderen auch, wenn 


dieſe merkwürdigen Inſtitute, die man „Ehren⸗ 


rath“ oder „Ehrengerichtshof“ nennt, noch häufi⸗ 
ger ihre Daſeinsberechtigung durch Aufforderung 
zum Duell zu erweiſen ſuchen. Um ſo eher muß 
ja doch einmal ein Wandel eintreten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 16. September. Ueber die heutige 


Sitzung des Unterausſchuſſes der Rechten, der 
auch Graf Badeni beiwohnte, wird von bethei⸗ 


ligter Seite mitgetheilt, daß eine Einigung er⸗ 


zielt worden ſei. Dieſe Behauptung iſt unrichtig; 
richtig iſt nur, daß Graf Badeni der Abände⸗ 


ordnung und überreichte denſelben die ihnen ver⸗ Arbeitsplan für dieſe Forſchungen vermißt der rung der Geſchäftsordnung des Abgeordneten⸗ 
liehenen ruſſiſchen Ordensauszeichuungen. Sodann Bericht die Direktive für die Beantwortung vieler hauſes zuſtimmte. 
Deputation und Major wichtigen Fragen, von denen er einzelne, beſou⸗ 
Geſtern Abend ders für Schlachtviehhöfe intereſſante aufzählt, 
fand beim Botſchafter Fürſten Radolin ein und fährt dann fort: „Es iſt übrigens zu kon⸗ 


folgen wird, iſt noch zweifelhaft. 
der Präſidentenwahl bleibt in der Schwebe. 
Kathrein will die Wiederwahl nur annehmen, 
wenn die Geſchäftsordnung keine allzu ſcharfen 
Aenderungen erfährt; ſollten aber ſolche be⸗ 
ſchloſſen werden, ſo würde Ebenhoch Präſident 
werden. — Graf Badeni hat den Vertretern des 
italieniſchen Klubs erklärt, die Regierung wolle 
die Wünſche der Italiener in Trieſt und in 
Trient berückſichtigen; auch wegen der Porſchläge 
bezüglich der Selbſtſtändigkeit Wälſchtirols, denen 
der Statthalter Tirols in Folge „Mißverſtänd⸗ 
niſſe“ ſchroff entgegengetreten ſei, würde mit den 
Italienern zu verhandeln ſein. Die italieniſchen 
Abgeordneten erklärten, ſie würden ſich einer ge⸗ 
waltthätigen Obſtruktion nicht anſchließen, jedoch 
der gewaltſamen Auslegung der Geschäftsordnung 
entgegentreten. Badeni erwiderte, daß es ihm 
nicht einfalle, die Obſtruktion durch gewaltſame 
Mittel zu brechen; er beabſichtige, konſtitutionell 
zu regieren, werde aber darauf ſehen, daß im 
Sinne der Geſchäftsordnung gearbeitet werde“ 
Man dürfe aber „die Obſtruktion nicht zur 
Revolution“ werden laſſen; er erbitte ſich in 
2255 Richtung die Mitwirkung des italieniſchen 
lubs. 

Wien, 16. September. Die „Polit. Korreſp.“ 
meldet aus Petersburg: Der Minifter des Aus⸗ 
wärtigen Graf Murawiew begiebt ſich dieſer 
Tage nach Spala zu dem Kaiſer von Rußland 
und mit ihm nach Darmſtadt. Nach mehrtägigem 


Aufenthalt daſelbſt tritt Graf Murawiew einen 


mehrwöchigen Urlaub an, den er theilweiſe in 
Wiesbaden zu verbringen gedenkt. Gegen den 
1. November wird der Miniſter nach Rußland 
zurückkehren. 
Graf Lambsdorff die Geſchäfte des Auswärtigen 


Amts führen. 
Frankreich. 

Paris, 16. September. Gegenüber den in 
engliſchen Blättern erhobenen Anſprüchen auf 
eiue Verbindung der engliſchen Goldküſte mit 
dem Nigergebiet erklärt der „Temps“, daß eine 
derartige Verbindung nur unter Zuſtimmung 
Fraukreichs erfolgen könne, welches dann auf 
die vor Kurzem erreichte Verbindung des Sudaus 
mit Ober⸗Dahomey via Moſi und Gurma ver⸗ 
zichten würde. Dieſe zwei Gebiete ſeien aber 
von ſoliden franzöſiſchen Garniſonen beſetzt, 
die engliſchen Rekriminationen laſſen Frankreich 
deshalb kalt. 


Italien. 
Rom, 16. September. Die „Opinione“ er⸗ 
klärt das Gerücht von einer Vemiſſion des 
Finanzminiſters Branca für vollſtändig unbe⸗ 


gründet. 
England. 

In der geſtrigen Halbjahrsverſammlung der 
Bank von England erklärte der Gouverneur der 
Bank; „Ihnen iſt wahrſcheinlich bekannt, daß 
der Reglerung in dieſem Sommer Vorſchläge 
unterbreitet wurden, wonach diefes Land eine 
Steigerung der Verwendung des Silbers herbei⸗ 
führen könnte als Beitrag zu einer internationa⸗ 
len Verſtändigung, und wodurch, während unſere 
Goldwährung in keiner Weiſe berührt würde, die 
Münzen von Frankreich und Amerika in den 
Stand geſetzt werden könnten, die freie Silber: 
prägung wieder aufzunehmen. Einer dieſer Vor⸗ 
ſchläge ging dahin, daß die Bank einen Silber⸗ 
vorrath halte gemäß der Akte vom Jahre 1844 
als Deckung gegen Noten.“ 

Hierauf verlas der Gouverneur ein Schrei: 
ben, das er am 29. Juli an den Kanzler des 
Schatzamts gerichtet habe. In dieſem Schreiben 
heißt es: „Die Bank iſt bereit, das auszuführen, 
was nach der Bankakte vom Jahre 1844 geſtattet 
iſt, nämlich ein Fünftel des Bullion gigen Noten⸗ 
ausgabe jn Silber zu halten, vorausgeſetzt, daß 
die franzöſiſche Münze zur freien Prägung von 
Silber wieder offen iſt, und daß die Preiſe, zu 
denen das Silber anzuſchaffen und zu verkaufen 
iſt, befriedigende ſind.“ ; 

In Beantwortung mehrerer Fragen ſagte 
der Gouverneur ferner; „Die Bank hatte keine 
Verhandlung mit den Kommiffaren der Vereinig⸗ 
ten Staaten. Wir haben kein Silber gekauft; 
wir haben nur eingewilligt, unter gewiſſen Um⸗ 
ſtänden auszuführen, was nach der Akte vom 
Jahre 1844 geftattet iſt.“ 

Türkei. 

Kanea, 16. September. (Meldung der 
„Agence Havas“.) Heute morgen landete hier 
eine von Standia kommende Kompagnie italieniſcher 
Jufanterie. 

Im Auftrag der Pforte erhob der Gouver⸗ 
neur Einſpruch gegen die Bildung der inter⸗ 
nationalen militäriſchen Juſttztommiſſion, dg dies 
ſelbe den Geſetzen des Reiches und dem Völker⸗ 
rechte zuwider ſei und der von den Mächten an⸗ 
erkannten und gewährleiſteten Sazeränetät des 
Sultans Eintrag thue. 

Die Aufſtändiſchen in Hierapetra haben einen 
Muhamedaner verwundet. 


F 
Arbeiterbewegung. 
Bielefeld, 16. September. Die „Volks⸗ 


Die gegenſeitige Sympathie fol’ wacht“ erläßt einen Aufruf, worin mitgetheilt 


Ob aber die Abänderung er⸗ 
Die Frage 


Während ſeiner Abweſenheit wird 


250 Waiſen verlaſſen 


Irtilag, 17. September 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moffe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld 
Jul. Barck 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
& Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


wird, daß in Folge des Maurer⸗ und Zimmer 
ausſtandes das Gewerkſchaftskartell eine Ausgab 
von rund 5000 Mk., außerdem noch einige Hunder 
Mark Rechtsanwalts- und Prozeßkoſten, gehab 
habe, daß aber bis zum heutigen Tage nur 
3515 Mk. eingegangen ſeien. Da die noch fehlende 
Summe in dieſem Monat beſchafft werden müſſe, 
ſo werde die Arbeiterſchaft aufgefordert, für die 
Aufbringung dieſer Summe baldigſt Sorge zu 
tragen. Nun heißt es alſo für die Arbeiterschaft, 
die Taſchen auf, damit das Gewerkſchaftekartell 
aus dem Sumpf, in den es durch den Ausſtand 
gerathen iſt, herausgezogen werden kann. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 17. September. Der Schnell⸗ 
dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
wird ſeine erſte Reiſe nach Amerika morgen 
Sonnabend antreten, geſtern Nachmittag traf 
derſelbe nach vorzüglich ausgefallener Probefahrt 
in Bremen ein und wurde bei der Durchfahrt 
durch die Kammerſchleuſe zum neuen Kaiſerhafen 
mit brauſenden Hurrahs begrüßt. ad] 
Heute Nacht findet das große Bivouak 
des 2. Armeekorps in der Umgegend von 
Belgard ſtatt, am Sonntag kehren die biefigen 
Truppen wieder aus dem Manöver zurück. 

— Im November wird das Denkmal 
für den Komponiſten Karl Löwe vor 
der St. Jakobi⸗Kirche enthüllt werden. 
Modell befindet ſich bereits in Lauchhammer zum 
Guß. i 


Die Hauptfigur zeigt den Tondichter in 
einer ungezwungen natürlichen Haltung, mit dem 
Taktſtock in der Rechten und einem Notenblatt 
in der Linken. Auch die eine der beiden Seiten⸗ 
gruppen des Poſtaments, ein paar ſingende 
Putten, wird bereits in Bronze gegoſſen. Die 
Gruppe auf der anderen Seite, zwei muſizirende 
Knaben darſtellend, geht der Vollendung ent⸗ 
gegen. f 

5 — Die Dividende der Stargard⸗Kü⸗ 
ſtriner Elſenbahn⸗Geſellſchaft il 
für das verfloſſene Rechnungsjahr 1896/97 auf 
5 pCt. feſtgeſetzt. 

— Der Herr Ober⸗Präſident hat dem Vor⸗ 
ſtande des katholiſchen St. Vincenz⸗Vereins die 
Genehmigung ertheilt, zum Beſten der Armen und 
Kranken der hieſigen katholiſchen Pfarrgemeinde 
eine Verlooſung von weiblichen Handarbeiten 
und ſonſtigen kleinen Gegenſtänden im Monat 
November d. Js. zu veranſtalten. a 

— Im weiteren Verlauf ber Delegirtenverſamm⸗ 
lung des Junungs verbandes deutſcher 
Baugewerksmeiſter wurde in Betreff der 
Baugewerksſchulen beſchloſſen: 1. Die Delegirten⸗ 
verſammlung ertheilt der Schulkommiſſion den Auf⸗ 
trag, diejenigen vom Inunuugsverbande anerkannten 
Baugewerksſchulen, die nach Anſicht der Schutkom⸗ 
miſſion heute nicht mehr genügen, nachprüfen zu 
laſſen unter Heranziehung geeignet erſcheinender 
Kräfte. 2. Die Delegirtenverſammlung ertheilt 


Schule zu Roda die beantragten Verbandsrechte 
zu gewähren, wenn die Gewährung der ſtaat⸗ 
lichen Beihülfe in klarer Weiſe ſichergeſtellt ſein 
wird. Ferner wurde zur Abwehr gegen Streiks 
beſchloſſen, den Mitgliedern des Innungsverbandes 
zu empfehlen, daß dieſe die Verpflichtung ein⸗ 


gehen, keine Geſellen aus Orten, in denen eine 
* 


rbeitseinſtellung eingetreten iſt, zu beſchäftigen. 
Das Annonciren zur Erlangung von Arbeitern 
ſei zu unterlaſſen. Weiter wurden angenommen 
Anträge betr. Gründung von Sachverſtäudigen⸗ 
kollegien oder Bauämtern nach Provinzen und 
Streifen, betr. Anſtellungen von Erhebungen über 
Reviſion der Bauzeichnungen auf dem platten 
Lande, über Bauaufſicht über Neubauten und 
über die Abſchätzung der Gebäude bei den ein⸗ 
zelnen Sozietäten, betr. Aufnahme der Maſchinen⸗ 
und Bautechniker in Baubetrieben, deren Jahres⸗ 
dienſteinkommen 2000 Mk. nicht überſteigt, unter 
die geſetzlich Verſicherungspflichtigen, betr. Errich⸗ 
tung eines Reichsverwaltungsgerichtshofes zur 
endgültigen und maßgebenden Entſcheidung von 
Streitfällen aus dem Gewerbe-, Arbeitsverſich e⸗ 
rungs⸗ und Arbeiterſchutzverhältniß u. |. w. 
Für die Ueberſchwemmten in 
Schleſien wurden je 300 Mark von den 
ſtädtiſchen Behörden zu Pyritz und zu Schlawe 
bewilligt. 

— Diejenigen Poſtaſſiſtenteu, die aus der 
Klaſſe der Zivilanwärter hervorgegangen ſind 
und bis einſchließlich 4. Mai 1893 die Poſt⸗ 
aſſiſtentenprüfung beſtanden haben, oder denen 
anderweit das entſprechende Dienſtalter beigelegt 
ıft, werden zum 1. Oktober etatsmäßig ange⸗ 
ſtellt werden. 

— Auf dem Gebiet der Innehaltung 
der Polizeiſt unde hat das Kammergericht 
nach Mittheilungen der „Deutſch. Jur.⸗Ztg.“ den 
wichtigen Grundſatz aufgeſtellt: Ein Dulden von 
Gäſten über die ende hinaus fällt dem 
Wirth ſchon dann zur Laſt, wenn er im Falle 
der eigenen Verhinderung trotz des Bewußt⸗ 
ſeins, daß die Polizeiſtunde während der Zeit, 
wo er ſelbſt die Aufſicht über ſein Lokal nicht 
zu führen vermag, nicht innegehalten werden 
könnte, nicht die nöthige Vorſorge trifft, daß 
eine geeignete Perſon an ſeiner Stelle die zur 
Innehaltung der Polizeiſtunde erforderlichen 
Maßregeln ergreift und in Folge deſſen das 
Verweilen der Gäſte über die Polizeiſtunde hin 
aus Ene ann. f 

Freiwillige Waiſenpflege. Gegen 
alljährlich die Volks⸗ 
ſchulen unſerer Stadt. Was wird aus den 
armen Knaben und Mädchen, welche den Rath 
des erfahrenen Vaters und die Fürſorge der 
liebenden Mutter entbehren? Wer ſteht den 
Waiſen nach der Eutlaſſung aus der Schule bes 
rathend und helfend zur Seite? Wer leitet die 
Wahl ihres Berufes? Wer ſorgt dafür, daß ſie 
bei einem zuverläſſigen Lehrherrn, Dienſtherrn 
oder Arbeitgeber in Stellung treten? Wer über⸗ 
wacht die Pflege und Erziehung der Verlaſſeuen? 
Wer hilft den Armen in der Noth? In Berlin 
und anderen großen Städten unſeres Vater⸗ 
landes haben ſich edeldenkende Meuſchen ver⸗ 
einigt, um die Waifen ſittlich und wirthſchaftlich 
durch Rath und That zu fördern. Wäre es 
nicht eine ſchöne Sache, wenn auch in umjeren 


Stadt für eine freiwillige Waiſenpflege Für⸗ 


ſorge getroffen würde? Um die Nothwendigkeit, 
den Zweck und die Einrichtung einer ſolchen 
Waiſenpflege darzulegen, wird, wie ſchon mit⸗ 
gerheitt, auf Veranlaſſung des Stettiner 
Lehrervere ins der Begründer des Berliner 
„Erziehungsbeirathes für ſchulentlaſſene Walſen 


Das 


dem geſchäftsführenden Ausſchuß das Recht, der 
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Herr Pagel⸗Berlin, der auch mit Genehmigung; den vernichtet: 26 Rinderlungen, 24 Rinder: 
des Miniſteriums die zum Beſten der Waiſenlebern, 1 Rinderherz; 6 Schweinelungen, 1 
getroffenen Veranſtaltungen in den größeren Schweineleber; 13 Hammellungen, 13 Hammel⸗ 
preußiſchen Städten ſtudirt und vielfach zu neuer lebern. Von den hier geſchlachteten Pferden 
Waiſenfürſorge angeregt hat, am Sonnabend] wurden 1 Herz und 1 Niere beſchlagnahmt. Auf 
dieſer Woche, Abends 8 Uhr, im großen Saale der Freibank wurden 1487 Kg. Fleiſch verkauft. 
des evangeliſchen Vereinsbauſes einen Vortrag Zur Vernichtung gelangten 1383 Kg. Fleiſch und 
halten. Alle, welche ein Herz für die armen, 2350 Kg. Organe und Fleiſchtheile, zuſammen 
verlaſſenen Waiſen haben, find zu dieſem Vor⸗ 104 Zentner und 40 Pfund. Die Betriebsein⸗ 
ftage freundlichſt eingeladen. nahme betrug im Auguſt 25 387,45 Mark gegen 
* Geftern fand die Verpachtung der 22 433,45 Mark deſſelben Monats im Vorjahre, 
11 der Stadt Stettin gehörigen Galgwieſen⸗ mithin mehr 2954 Mark. 
parzellen zur landwirthſchaftlichen Benutzung ſtatt, . ——— LITER 
dieſelben befinden ſich zwiſchen der Barnimſtraße 
usb dem 0 e en dune ia Bellevne⸗Theater. 
lllgemeinen die bisherigen Gebote abgegeben un Das Bellevue⸗Theater eröffnete geſtern Abend 
für alle Parzellen zuſammen ein ſolches von feine Winterſaiſon, in welcher Schau⸗ und Luſt⸗ 
ſpiel wieder im Weſentlichen den Spielplan be⸗ 


116 Mark erzielt. 8 
Der Stettiner Turnverein beranftaltet am herrſchen ſollen. Als erſte Novität der Saijon 
gelangte das Luſtſpiel „Hofgunſt“ von Thilo 


. den er d 1 einen 

affettenlauf nach Stargard in Verbin⸗ p. Trotha, dem bewährten Mitarbeiter Moſer's 
u befindet ſich ae wege Der zur Aufführung. Derſelbe hat für fein Luſt⸗ 
b di 81 ab 1 * 5 0 mer; ſpiel gerade keine neue Idee gewählt, es ift die 
Diet 72 8 gt. 5 11 40 2 ep 158 m. alte Geſchichte von dem Naturkinde, welches in 
55 af 1 55 Mel > Turnern eich eren die Reſidenz verſetzt wird und dort durch ihr 
Eder alſo 590 Meter zu nehmen hat. Der erſte friſches, unverdorbenes Weſen, durch ihre draſtiſche 
Turner empfängt zur feſtgeſetzten Zeit einen an Ausdrucksweiſe ſich ebene viel Freunde, wie 
den Vorſitzenden des Stargarder Turnvereins Feinde erwirbt. Diesmal iſt es die Tochter 
adreſſirten Brief, den er ſchleunigſt bis zu dem Visky des Gutsbeſitzers Hohenſtein, welche durch 
zweiten Läuferpoſten befördert, dieſer bringt das ihre Tante bei Hofe eingeführt wird, mit auf⸗ 
Schreiben dem Dritten und fo fort bis das Ziel fallender Schnelligkeit zur Hofdame avancirt und 
erreicht iſt. Mitglieder der Radfahrerabtheilung in vollem Maße die Hofgunſt für kurze Zeit ge⸗ 


begleiten die Läufer als Schrittmacher und Kon⸗ wi f a 
innt. Sie wird der „gute Engel“ des jungen 
rolleure, ſowie zur Feſtſtellung der beſten Fürſten, indem ſie die Verbindung deſſelben mit 


Zeiten. 

* Ein im Hauſe Karkutſchſtraße 9 wohn⸗ 
hafter Kaufmann wurde während der letzten 
Nacht unter eigenthümlichen Umſtänden be ſſt o h⸗ 
len. Derſelbe erwachte von einem Geräuſch im 
Schlafzimmer und nachdem er ſich ermuntert, be⸗ 
merkte er, daß ſein Beinkleid, welches auf einem 
Stuhl vor dem Bett gelegen hatte, von dem Platz 
entfernt am Fenſter hing. Eine Unterſuchung er⸗ 
Ju daß ein Portemonnaie mit etwa 200 Mark 

nhalt aus der Taſche des Kleidungsſtücks ent⸗ 
wendet worden war. Vor dem fraglichen Fenſter 
befindet ſich ein Balkon und nimmt man als 
wahrſcheinlich an, daß eine mit der Oertlichkeit 
enau vertraute Perſon den Diebſtahl ausge⸗ 
fährt hat. 

— Von der Staatsanwaltſchaft in Bremen 
iſt wegen Betruges gegen die Nieter Hermann 
Schwarz und Wilhelm Hoff, beide aus Bredow, 
ein Steckbrief erlaſſen. 

* Verhaftet wurden hier der Bäcker 
Nather und der Arbeiter Theodor Leiſer, dieſelben 
ſtehen unter dem dringenden Verdacht, eine der 
kürzlich vorgekommenen Leichenfleddereien verübt 
zu haben. Ferner wurde ein notoriſcher Ge⸗ 
flügeldieb in der Perſon des Töpfers Klitzke ver⸗ 
54e e in be dae ea I eine Gans, 

er auf der Paſewalker Chauſſee von einer Stähler alles Gekünſtelte vermeldet, friſch iſt ihre 
unbekannten Frau gekauft haben wollte. „ Erſcheinung, erfriſchend ihr heiteres Lachen und 
Wegen Unterſchlagung von mehr auch für wärmere Empfindung weiß fie den 
als 3000 Mark wird der Bevollmächtigte des rechten Ton zu treffen. Schon mit dieſer erſten 
Bankhauſes Oskar Bräuer in Berlin, Kurt Partie hat ſich Frl. Stähler die Gunſt des 
Med, ſtecbrieflich verfolgt. M. war mit der Publikums geſichert und man darf den weiteren 
Verwaltung einer hier am Kohlmarkt befindlichen] Rollen derſelben mit um ſo größerem Jutereſſe 
Filiale des genannten Banthauſes betraut, er iſt entgegenſehen, als die Dame erſt ganz kurze Zet 
ſeit einigen Tagen verſchwunden und zwar, wie] der Bühne angehört. Außer dieſer „Visky“ hat 
behauptet wird, in Begleitung einer „Dame“, der Verfaſſer allerdings die übrigen Perſouen des 
Am Dampfſchiffsbouwerk würde geſtern Stücks recht ſchwach bedacht, nur die Partie des 
Abend der Kapitän Donald Jack vom englischen Fürſten, welche Herr die u sch erf in liebens⸗ 
Schooner Sunshine. von einem Wagen der würdigſter Weiſe durchführte, tritt noch elwas 
Straßenbahn überfahren. Der Verunglückte, hervor, im Uebrigen find die Figuren nicht ge⸗ 
welcher einen doppelten Unterſchenkelbruch erlitten eignet, als Prüfſtein für die neugewonnenen Mit⸗ 
hatte, wurde mittelſt Feuerwehr⸗Krankenwagens glieder zu gelten. Am undankoarſten ift die 
in das ftäbtijche Krankenhaus gebracht, wo eine Partie der „Prinzeß Eliſabeth“ behaudelt und 
Ambutatlon des verletzten Beines bis zum Knie bieſe war einer jungen Aufängerin, Fräulein 
vorgenommen werden mußte. Der Schooner Schiller, zugefallen, welche an leicht erklar⸗ 
„Sunſhine“ ſollte heute mit Grubenholz nach licher Befangenheit litt, aber trotzdem ein wohl⸗ 
Vartlepool gehen, die Abfahrt hat nun natürlich klingendes Organ erkennen ließ. Den Guis- 
. en Die e e e da befiger Hoheuſtein gab Herr Schumann, durch 
Pöliterſtraße 46 belegenes Materialwaarenge⸗ etwas mehr Humor und eiwas feineres Weſen 
ſchäft von Einbrechern heimgeſucht. Ge⸗ 
ſtohlen wurde der Inhalt der Wechſelkaſſe, be⸗ 
ſtehend in etwa 20 Mark Kleingeld, 2 Looſe der 
preußiſchen Klaſſen-Lotterie Nr. 153,333 und 
154,088, zwei Pfandſcheine über verſetzte Uhren, 
auf die Namen Reddemann und Starck lautend, 
2 goldene Trauringe und eine beträchtliche 
Menge Kolonialwaaren. Die Diebe find durch 
den Keller in den Laden gelangt und haben 
denſelben anſcheinend auf demſelben Wege wieder 
verlaſſen. 

— Das Stahlroß wird immer mehr 
Verkehrsmittel, nun iſt auch der Schornfteinfeger 
auf daſſelbe geſtiegen. Auf der Chauſſee von 
Naugard nach Kammin radelte dieſer Tage, wie 
die „Starg. Ztg.“ erzählt, ein ſolcher gemüthlich 
ſeine Tour. Im Arbeitsanzug, mit geſchwärztem 
Geſicht, den hohen verbeulten Zylinder auf der 
Rußkappe, die zuſammengelegte Leiter, Beſen, 
Leine und Kugel auf dem Rücken, war der An⸗ 
blick des praktiſchen Kaminkehrers auf dem blitz⸗ 
blanken Rade ein äußerſt drolliger. 

— Auf ein Benefiz, welches am Diens⸗ 
tag, den 21. d. Mts., im Bellevue⸗Theater ſtatt⸗ 
findet, wollen wir ſchon heute empfehlend hin⸗ 
weiſen, daſſelbe gilt einem der älteſten Mitglieder, 
Herrn Richard Duckert, welcher am genannten 
Tage ſein 25 jähriges Jubiläum als Schaufpieler 
begeht. Zur Aufführung gelangt die Poſſe „Der 
tolle Wenzel“, um das Intereſſe zu erhöhen, hat 
fi) der beliebte Geſangverein der Stettiner 
Handwerker = Refjource bereit erklärt, in den 
Pauſen im Konzertſaal zu ſingen. Es wäre 
Herrn Duckert um ſo mehr ein volles Haus zu 
wünſchen, als derſelbe in letzter Zeit durch 
längere Krankheit ſchwer heimgeſucht war. 

— Herr Dir. L. Reſemann beabſichtigt 
in der bevorſtehenden Winterſaiſon in Stargard 
ca. 40 Abonnements⸗Vorſtellungen zu veran⸗ 
ſtalten, falls ihm ſeitens der dortigen ſtädtiſchen 
Behörden eine Subvention von 1200 Mark be⸗ 
willigt wird. Die Stargarder Zeitungen treten 
warm für Bewilligung dieſer Subvention ein. 

* Im ſtädtiſchen Schlachthofe 
wurden im Monat Auguſt 1047 Rinder, 1286 
Kälber, 3129 Hammel, 9 Ziegen, 4030 Schweine 
und 35 Pferde, 3 Fohlen und 1 Eſel, zuſammen 
9540 Thiere, geſchlachtet. Hiervon wurden von 
den ſtädtiſchen Thierärzten 28 Thiere beanſtan⸗ 


ſeiner Baſe, der Prinzeß Eliſabeth, vermittelt, 
aber dieſe gute That bringt ſie in den Verdacht, 
daß ſie ſelbſt den Fürſten in eine Liebelei ver⸗ 
wickelt, und dem Treiben der Hofſchranzen ges 
lingt es, ſie ſchon nach zweitägiger Dauer von 
dem Ehrenpoſten einer Hofdame wieder zu 
ſtürzen. Schließlich wird ihre Unſchuld glänzend 
gerechtfertigt, und da der Lohn nie ausbleiben 
darf, fo erringt fie das Herz des Flügeladjutauten 
v. Halden, des Einzigen, der an ihr nicht ge⸗ 
zweifelt hat. Der Verfaſſer hat es verſtanden, 
dieſe nicht ſehr umfangreiche Handlung in ges 
lungener Weiſe zu verwerthen, die Jutriguen des 
Hoflebens beleuchtet er mit Satyre, und wenn 
zuweilen die Dialoge beginnen etwas ermüdend 
zu wirken, ſetzt er immer wieder mit einer 
humorvollen Scene ein, ſo daß er das Jutereſſe 
des Zuſchauers fortgeſetzt rege erhält. Beſonde⸗ 
ren Fleiß hat Trotha auf die Charakteriſirung der 
„Visky“ verwendet, und er hat damit eine Parade— 
rolle für naive Liebhaberinnen geſchaffen, welche 
ihres Erfolges ſtets ſicher ſein kann, beſonders 
aber, wenn ſie in ſolch trefflicher Weiſe wieder⸗ 
gegeben wird, als geſtern durch Frl. Stähler, 
ein neu gewonnenes Mitglied. Die junge 
Dame hat ein natürliches Talent, ihr Spiel iſt 
temperamentvoll, und ein Vorzug iſt es, das Frl. 


neue Mitglieder, Frl. Steinberg und Frau 
Schumann vor. 
legte wieder Zeuguiß von der umſichtigen Regie 
des Herrn Werthmann ab. B. C. k. 


Aus den Provinzen. 

Stargard, 16. September. Der Bäcker⸗ 
meiſter Hermann Krüger beging heute die Feier 
ſeines 25jährigen Meiſterjubiläums. 

Stralſund, 16. September. Die Sozial⸗ 
demokraten verſuchen auch hier die Agitation 
unter den Seeleuten, für geſtern Abend war eine 
Verſammlung von Seeleuten, Fiſchern und Ve⸗ 
rufs verwandten nach einem hieſigen Schanklokal 
einberufen. Es hatten ſich 35 Perſonen einge⸗ 
funden, denen ein Hamburger Agitator klar zu 
machen ſuchte, daß eine feſte Organiſation unter 
den Steleuten ein dringendes Bedürfuiß ei. 
Schließlich meldeten ſich auch 8 Perſonen, welche 
geneigt waren, für die hieſige Stadt einen See: 
mannsverein zu begründen, als Vertrauensmann 
wurde ein Klempner Bahls gewählt, welcher ſich 
als Seemann betrachtete, weil er früher ſchon 
mehrere Fahrten zur See gemacht habe. 

Kolberg, 16. September. Die hieſigen 
Stadtverordneten haben beſchloſſeu, den Vertrag 
mit dem Pächter des Strandſchloſſes nicht wieder 
zu erneuern, obwohl dies ſeiteus des Magiſtrats 
empfohlen war. Bisher wurde eine Pacht von 
11,000 Mark gezahlt, es ſoll nach der hieſigen 
„Volks⸗Ztg.“ ſchon ein um 2000 Mark höheres 
Pachtgebot vorliegen. 

G Stolp, 16. September. Der Gaufahr⸗ 
wart des Gaues 28 — Kolberg — des deutſchen 
Radfahrer-Vundes warnt die Mitglieder, ſich au 
dem vom hieſigen R. V. „Pfeic“ am 19. Sep⸗ 
tember 1897 abzuhaltenden Straßenwettfahren zu 
betheiligen, da das Rennen nicht nach den Wett: 
fahrbeſtimmungen des D. R. B. ausgeſchrieben, 
insbeſondere gegen § 8 der Weltfahrbeſtimmungen 
des D. R. B. von 1896 verſtößzt. In § 8 Ab⸗ 
ſatz 1 heißt es u. A.: Wenn Ehrenzeichen gegeben 
werden, muß das erſte aus Gold (nicht aus 
Silber oder Silber vergoldet) beſtehen. 
CC 

Gerichts⸗Zeitung. 


dei, und zwar 8 Kühe, 4 Kälber und 16 l e 8 
Schweine. Als geſundheitsſchädlich gelangte zur * Stettin, 17. September. Die erſte 


Strafkammer des Landgerichts verurtheilte 
heute den früheren Kanzleibeamten Franz Hein⸗ 
rich von hier wegen Beleidigung des Amts⸗ 
gerichtsraths Bergmann zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 6 Wochen. Der Angeklagte hatte 
unter dem 12. März d. J. an 
Amtsgericht hierſelbſt eine Eingabe gerichtet, 
worin er als Bevollmächtigter ſeiner Stieftochter 
über die angeblich nicht ordnungsmäßige Ber: 
waltung des unter Sequefter geſtellten, der bes 
ſagten Stieftochter gehörigen Hauſes Pionier: 


Vernichtung das Fleiſch von 3 Kühen, 2 Kälbern 
und 8 Schweinen, während als minderwerthig 
zum Verkauf auf die Freibank verwieſen wurde 
das Fleiſch von 5 Rindern, 2 Kälbern und 8 
Schweinen. Die Tuberkuloſe führte bei 21 
Thieren zu Beanſtandungen, es waren davon er: 
griffen 13 Schweine, 7 Rinder und 1 Kalb. Von 
außerhalb eingeführt wurde das Fleiſch von 
234 Rindern, 159 Kälbern, 115 Schafen, 174 
Schweinen, en Na i 79100 i 12 5 
den im ſtädtiſchen achthof geſchlachteten | ſagte 1 l \ 
Thieren W nachſtehende Organe bernichtet: traße 4 Beſchwerde führte. Dabei waren Wen⸗ 
131 Rinderlebern, 207 Rinderlungen, 1 Rinder⸗ dungen gebraucht, welche nach Ueberzeugung des 
herz, 2 Kuheuter und 43 ungeborene Kälber; 112 Gerichts an der Abſicht der Beleidigung keinen 
Schweinelebern, 41 Schweinelungen; 62 Hammel⸗ Zweifel ließen und da der Angeklagte bereits 
lungen, 32 Hammellebern; 6 Kalbslungen, 5 wehrfach wegen Beleidigung und wiſſentlich fal- 
Kalbslebern, 1 Herz und 2 Nieren. Von dem ſcher Anschuldigung vorbeſtraft iſt, war eine 
von außerhalb eingeführten friſchen Fleiſch wur⸗ Freiheitsſtrafe verhängt worden. 


hätte die Figur dieſes Landjunkers gewonnen. 
In unbedeutenden Rollen ſtellten ſich feruer zwei 


Das flotte Zuſammenſpiel 


das königliche]; 


Notenreſerve Pfd. Sterl. 22 391000, Zunahme Santos per September 42,25, per Deze mer 


8 3 . 42,75, per März 43,25. Behauptet. 
Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 430 000, London, 16. ie, 0528 Ja va⸗ 


0 Vermiſehte Nachrichten. 


— Ueber eine hübſche Scene, welche ſich 
während der großen Manöver bei Homburg ab⸗ 


a g W N unverändert. uder 11,25 ruhi s 
te ie en uu . Maze derte der Reſerve zu den Paſſiven Toto 9,00 ruhig. l 5 ä en 8 HH er 
unter die dort angeſammelte Menſchenmenge, 14 gegen 52 in der Vorwoche. London, 16. September. Chili⸗Kupfer 


Clearinghouſe⸗Umſatz 139 Mill., gegen die ent⸗ 
Pee Woche des vorigen Jahres mehr 1 
Million. N 


Börſen⸗Berichte. Quarters. 5 
Stettin, 17. September. Wetter: Schön. London, 16. September. Kupfer. Chlli⸗ 
Temperatur + 15 Grad Reaumur. Sila bars good ordinary brands 49 Lſtr. 15 Sh. — d. 
760 Millimeter. Wind: SSO. IZian (Straits) 61 Lſtr. 17 Sh. 6 4. Zink 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 17 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Blei 13 Lit. 7 Sh. 
loco 70er 43,30 bez. 6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
44 * 2 d. 

ondon, 16. September. Spaniſches Blei 

13 Lſtr. 5 Sh. bis 13 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 

„ Glasgow, 16. September, Nachm. Roy⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrante 
44 Sh. 1 d. Warrants middlesborongt III. 
41 Sh. 3½ d. 


49,75, per drei 1 50,12. 
London September. An der Kü 

2 Weg abe a 

emde Zufuhren ſeit letztem Montag: 

Weizen 22 250, Gerſte —,—, Hafer 45 440 


die ſich ſeit Stunden im ärgſten Schlamme auf⸗ 
geſtellt hatte, um die Fürſtlichkeiten zu ſehen. 
König Humbert bemerkte her einen Huſaren 
ſeines Bockenheimer Huſaren⸗Regiments, der 
mit einem neben ihm ſtehenden Ziviliſten fran⸗ 
zöſiſch ſprach und redete ihn ſofort an. Der 
Huſar, aus der Diedenhofener Gegend ſtammend, 
beautwortete die vom König an ihn geſtellten 
Fragen äußerſt korrekt und erzählte, daß er in 
der Frühe nach Ueberbringung eines Befehls 
an den Führer der in der Senne bei Paderborn 
zurückgebliebenen kranken Mannſchaften des 
Regiments an demſelben Morgen früh um vier Berlin, 17. September. 
Uhr von Paderborn in Frankfurt eingetroffen fanden keine Notirungen ſtatt. 
und ſogleich in das Manövergelände geritten Spiritus loco 70er amtlich 44,30. 
ſei. Des Königs Frage, ob er nach der An⸗ 
ſtrengung Hunger habe, bejahte der Huſar, London, 17. September. Wetter: Schön. 
worauf der König in die Taſche griff und dem 


In Getreide x. 


Soldaten ſein Frühſtück überreichte. Der —?:ürvññ iẽ⸗ Newyork, 16. September. (Anfangskourſe.) 
Vorgang wurde von den Umſtehenden mit Berlin, 17. September. Shlufj-stourfe, Weizen per Dezember 97,75. Mais per 
freudigen Cvviva⸗ und Hochrufen aufgenommen. Preug Sonfete 4 10920 Leuven tang 292 Dezember 37,12. 
Sodann ließ der König ſich den Namen des n 5 n —.— Newyork, 16. September, Abends 6 Uhr. 
Huſaren — Clemens von der 3. Schwadron Puch Reisen. 8% 97,39 | Belgien har) Er 16. 15. 
des Regiments — aufſchreiben. Als der in he Ka Dampfmüpien 159,4 Baumwolle in Newyork. 12 | 7,37 
der Nahe ſtehende königliche Hofphotograph de, Neuland. fdr 8 880 (Steen oe % do. Lieferung per Dezember | — — (80 
Döderlein aus Berlin, der viele Moment⸗ dentrallandſch Ui ber 87 e028 nter Far rut dem do. Lieferung per Januar. —,— 684 
aufnahmen der diesjährigen Kaiſermanöver ge⸗ 26. 8 9260 Barılner Wapierfasrit 180 do. in Neworleans 61½/ | 6,75 
macht, im Begriff war, die Scene aufzunehmen, eee eee e Näpmafhinene u, Petroleum, raff. (in Caſes) 6,0, | 6,05 
und ein Gendarm dies zu verhindern verſuchte, Ungar. @otorente "103680 4% Pen. Per. ant 68 Standard white in Newhork | 5,70 | 5,70 
wehrte der König, der dies bemerkte, mit der udn 4 der Nene 60 | . 1900 unf. 191,00 do. im Philadelphia . 5,65 | 5,65 
Hand dem Gendarmen ab, und fo wurde auch Sele, 230 Gele. v. 1250 8030 f b. 1 an 8 9 800 69,00 | 69,00 
dieſes reizende Bildchen wie jo manches andere | Rum. amort. Rente 4% 90,10 | Stett. Stadtanleide 3, —,— Schmalz Weſtern ſteam. 4,92½ 4,80 
auf die Platte gemacht. r Ultimo-Sonefe: do. Rohe und Brothers. | 5,40 | 5,50 
— Gin neuer Geheimmittelſchwindel, welcher ese 6% een ente 140 06 . Zuck 5 Fair refin ug Mosco⸗ 
Vo takreuz und den famoſen Dr. Volbeding noch | uf. Banknoten aaa 419 40] Berliner ac elg auın ados. 3 3/8 35/16 
18 7 1 2 ⸗Oeſellſch. 167, 25 Ir: 
weit in den Schatten ſtellt, wird in der „D. Med. de. do. Ultimo 217,35 Oeſterr. Gredit 426% Weizen willig. 
Wochenſchr.“ aufgedeckt. Er führt ſich unter dem Geiss 00 | er 15% Rother Win weizen lolo. . 102.00 102,75 
klangvollen Titel „Elektrohombopathie Sauter“ do. 100) 4 —— Laurabütte 172,10 per Se em ber 100,00 100,75 
ein. Bedauernswerther Weiſe haben ſich für den r Bern ralenig zatın| Per TOTEODEEIL UBER aaa —.— 99,00 
Vertrieb einige deutſche, namentlich Berliner ut DEI 9615 | Docn-Unlen Kite. C. 0 0 ber November „u. nn... —.— | 98,60 
solder aud ähenkrane peter den Namen ge l „ Ne e, g affe dne r. 7 lt. 9 4 0, 
d C Straßentrausparente mit dem Namen ett-Bul ‚let, Litte. B. 1761 ainzerbahn lt kl. Das 8,5 „ 
einer »Elettrohomdopathie“ ſchmücken. Mit der | Stettiner Steabendehe 148,20 | kamen de 70 per Oktober Ke ee 
Hahnemann'ſchen Homöopathie hat die Sache ab⸗ en kurz 216,55 Beim 1 145,20 Mer . 80 nen 6,50 22 
ſolut nichts zu thun. Sie ſucht ſich vor dem Lenden kur tend. Veincerdeneidabn10800 Mehl (Spring⸗Wheat c ears) 4%0 ‚6 
Publikum mit einem geheimnißvollen Nimbus zu Tendenz: Schwankend. Mais ſtetig, 
umgeben, als ob fie mit bisher unbekannten Na: per September. . | 35,00 35,50 
turkräften arbeite, welche beſonders durch eine Par S 9 4. (Schluf per Oktober 35,50 —.— 
zelektriſch“ blitzſchnelle Wirkung gekennzeichnet ao) "Enger" ee eee per Dezember | 37,00 37,25 
ſind, und ſpricht von einer geheimnißvollen Grup⸗ . 10% J 16 N upfer „ 111,50 11,30 
pirung und Gährung der angewendeten Stoffe, 3% Franz. Rente 10835, 10% Kü une 220. ae 3, 5 | 13,65 
wodurch deren Wirkung trotz homöopathiſch kleiner 1 Su Mente de 93,87 93,75 Getreidefracht nach Liverpool . | 4,00 | 3,75 
Gaben verzehnfacht wird. Es iſt eben ein Portugſeſen 21.60 21,70 Chicago, 16. September. 
Schwindel plumpſter Art, vor dem nicht dringend Vortugleſiſche Tabaksoblig =, 1 488,00 N 16. 15. 
genug W werden kann. In ig 180 10360 | 10370 [Weizen willig, per September 93,37 | 94,87 
— Mit einer Hutnadel erſtochen hat in 4% Ruſſen do 1891 66 6,25 per Dezember 93,12 | 94,50 
ke pe n en do 189 1 66,00 66,25 e le 2 84% 
Heuna die Kellnerin Chiarina Mattei ihren Lieb⸗ 5% fa Aut 10,0 101,50 Ma is ftetig, per September.. | 29,6 29,62 
haber, den Tapezierer Pizzorello. Das hübſche 3% Nuſſen (neue / 2% 95,15 9520 [Pork per September 8,17½ 8,07 ½ 
Mädchen traf den jungen Mann auf dem 4% Serben —,— 66,80 [Speck ſhort clear 5,62½ 5,62 ½ 
Lavaguy-Platze und bohrte ihm, nach einem 3% Spanier äußere Anleihe... .| 60,75 61.25 
kurzen Wortwechſel, eine lange Nadel, die es ſich 7 0 7 — e 11780 1805 Wollb 9 
lleſchnell aus dem Hute gezogen hatte, ins Türkische Looſe .. — 117 18,00 oliberichte. 
Herz. Wenige Minuten ſpäter war Pizzorello 4% türk. Pr Obligationen... 450,00 | 456,00 Bradford 16 Se ; ; 
eine Leiche. Die Mattei enifloh. Tags darauf Tabge? Oztom ...... 335 00 | 337.00 5 Bradford. 16, September. a fes, die 
K f z 9 4% ungar. Goldreute —.— —— Spinner ſind beſchäftigt, Garne für den Export 
Rachpiel te ne iich in der Woh; Meridional⸗Aktien DE 677.00 frege, für Spezialitäten belebter, von Stoffen 
le * 8 8 Oeſterreichiſche Staatsbahn 734,00 | 736.09 Spezia. itä ießli N 
nung einer Freundin das Leben, indem ſie e e Nr 1 0 Ir — . — Spezialſtäten ſchliebliſch begehrt. 
= Flurfenſter des fünften Stockwerks aus B. de France... ........... 3755 I eee 
auf die Straße ſpraug. In einem hinterlaſſeuen B. de Lar is 852,00 855,00 „ 
Schreiben erklärte fie, daß fie nicht die Abſicht Ganqae ottossaus 603,00 | 604,00 Waſſerſtand. 
gehabt habe, den Geliebten zu tödten; ſie wollte, n Lyonuüis 792 00 789.00 * Stettin, 17. September. Im Revier 5,72 
da ſie eiferſüchtig war, ihn nur leicht verletzen, Langl, et EN en on a Meter es 13 75 . ente, mee 
um ihn einzuſchüchtern. Von Gewiſſensbiſſen ner „ 305 1571 Ne . 
7 2 r Rio Tinto⸗Ak tina. 605.00 | 607,00 
gepeinigt, habe ſie nun nicht mehr den Muth, Robinſon⸗Akllen. 20550 | 20800 | .. RE 
das Leben zu ertragen. i Suezkanal⸗Aktien. 3255 0 2 
Danzig, 16. September. Der ſtellenloſe Wechſel auf Amſterdam kurz. . 206,12 206 00 Telegraphiſehe Depeſehen. 
Kommis Seewald ſchoß nach einem Wortwechſel! do. auf deutihe Plätze 3 . 12.15 | 122/16 > 5 
auf die achtzehnjährige Schweſter des Reſtaura-⸗“ do. auf Italten 5.12 5,00 Budapeſt, 17. Sptember. Die Jagdtage 
teurs Goehrk . ie „[ do. auf London kurz.. 25,19½ 25,20 find in unbefriedigender Weiſe bei kaltem Wetter 
eurs Goehrke und verwundete ſie ſchwer. Da⸗ 2a al Ayl; 
rauf erſchoß er ſich ſelbſt Cheaue auf London 25.21½ 25.22½ und unaufhörlichem Regen verlaufen. Der 
Weißenfels, 14. September In Folge do. auf Madrid kurz 375,00 374 00 deutſche Kaiſer ſchoß einen Zweiundzwanzigender 
g. ſchäftlicher Mißerfolge ſtand der Schuhfabrikant 0. nl Wien turz 05 208,52 fund Kaiſer Franz Joſef einen Zwölfender. Nach 
Hoffmaun, ein jonft tüchtiger und ſtrebſamer detratdintn W | 15 se Beendigung der Jagd beftieg der deutſche Kaiſer 
8 e e neuerdings das Schiff und begab ſich in das 


Mann, vor dem wirthſchaftlichen Zuſammenbruch 
und hatte ſchließlich ſogar Wechſelfäeſchungen be: 
gangen. Um ſich ſeiner Verhaftung, die heute 
erfolgen ſollte, zu entziehen, hat er in dieſer 
Nacht Selbſtmord begangen, nachdem er in 
den Fabrikräumen an , rn Stellen Feuer 
angelegt hatte, das jedoch bald geröſcht werden 
konnte. Den unglücklichen Beſitzer fand man im 
zweiten Stockwerk todt vor; er hatte ſich erhängt, 
nachdem er ſich zu erſchießen verſucht hatte, was 
nicht gelungen war. 

W. München, 17. September. Heute früh 
6 Uhr 40 Minuten explodirte in der Papier⸗ 
fabrik Paſing der Dampfkeſſel, wodurch große 


Jagdſchloß von Raczokreve, wo die Erzherzogin 
Hamburg, 16. September, Nachm. 3 Uhr. Iſabella die Honneurs machte. Bisher haben von den 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average zu den Feſten eingeladenen Magnaten 61, theils 
Santos per September 34,75, ver Dezember wegen Unwohlſein, theils wegen anderer Gründe 
35,50, per März 36,50, per Mai 36,75. ihr Ausbleiben entſchuldigt. Die kirchlichen 
he 16. September, Nachm. 3 Uhr. Würdenträger, ſowie der größte Theil des Ober⸗ 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker hauſes werden erſcheinen. 
1. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uance, Antwerpen, 17. September. Ueber den 
fret an Bord Hamburg, per September 8,95, Beſuch der deutſchen Induſtriellen, hinſichtlich 
per Oktober 8,95, per November 8,95, per der Beſichtigung der hieſigen Hafen-Aulagen, 
Dezember 9,05, per März 9.32½, pr Mailwird uns noch gemeldet, daß der Dampfer 
9,45. Stetig. „Bremen“ vom Nordd. Lloyd während des Auf— 
Breinen, 16. September. enthalt3 der Eingeladenen hier ſtationiren wird. 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle An Bord des Schiffes werden verſchiedene glän⸗ 


(Börſen⸗Schluß⸗ 


Verheerungen angerichtet wurden. Die ſofort Mi 23 
REN a : Notırung der Bremer Petroleum⸗Vörſe.) Loko zende Feſtlichkeiten gegeben werden. b 
am Platze erſchienenen Rettungsmannſchaften 5,00 . Schmalz zuhig. Wilcox 26 Pf, Lyon, 17. September. Die Chriſtenverfol— 


Schwerverletzte 


zogen bis jetzt 3 Todte und 
Weitere Details 


unter den Trümmern hervor. 
fehlen noch. 

Wien, 16. September. Bei der Station 
der Südbahn Bruck a. d. Mur fuhr ein Schnell⸗ 
zug auf einen mit Verſpätung in den Bahnhof 
einfahrenden anderen Schnellzug. Hierbei er- 
litten 4 Reiſende leichte Koutuſionen; das 
Fuhrmaterial wurde nicht beſchädigt, nur einige 
Feuſterſcheiben wurden zertrümmert. 5 

R London, 17. September. In der Nähe 
von Appelton wurden drei Arbeiter von einem 
Expreßzuge überfahren und getödtet. 


gungen in Cying dauern noch immer fort. Im 
Diſtrilnt YasBapong in der Provinz 
Ai a eine Miſſion geplündert worden 
und das Wohnhaus niedergebrannt. Der ange⸗ 
rufene franzöſiſche Ronſul hat der Miſſion die 
erbetene Hülfe geſandt. 

Rom, 17. September. In offiziöſen Kreiſen 
gilt es als poſitiv, daß die Stellung Rudinis 
durchaus erſchüttert iſt, und daß deſſen Rücktritt 
unmittelbar bevorſteht. 

London, 17. September. Aus Leamington 
wird gemeldet, daß der dortige Gemeinderath be⸗ 
ſchloſſen hat, gelegentlich der Trafalgarfeier die 
Stadt nicht zu beflaggen. „Daly Telegraph“ 
ſagt, daß eine ſo große Nation wie Frankreich, 
welches uns jetzt befreundet iſt, durch eine ſolche 
Feier leicht beleidigt werden könnte und daß es 
daher beſſer ſei, eine derartige Feier zu unter⸗ 
laſſen. 

g London, 17. September. Aus Kon⸗ 
ftantinopel wird aus angeblich amtlicher Quelle 
gemeldet, daß die Botſchafter geſtern alle Artikel 
des Friedensvertrages anerkannt haben. Der 
Vertrag wird morgen unterzeichnet werden. 

Newyork, 17. September. Aus Merlko 
wird das Gerücht gemeldet, daß geſtern der 
Präſident Diaz ermordet worden ſei. 

150 ausländiſche Frauen, mit Keulen, 
Senſen und Knütteln bewaffnet, haben geſtern 
300 Bergleute in der Umgegend von Hazleton 
gezwungen, die Arbeit niederzulegen. In Pittsburg 
haben 1500 itreifenbe ergarbeiter die Arbeit 
wieder aufgenommen. 

Newport, 17. September. Zu dem Gerücht 
über die angebliche Ermordung des Präſidenten 
Diaz von Mexiko wird noch von anderer Seite 
gemeldet: Als der Präſident zum Andenken 
an die Unabhängigkeitserklärung Mexkios von 
den Vereinigten Staaten Denkmünzen austheilte, 
wurde gegen denſelben ein Mordanſchlag verübt. 

Ottawa, 17. September. Hier hat ſich 
eine kanadiſche Geſellſchaft gebildet, um die Gold⸗ 
gegend des Yukon-Fluſſes auszubeuten. 100 
Daum Polizei ſollen die Ordnung aufrecht 
erhalten und die Geſellſchaft gegen etwaige Ein⸗ 
fälle ſchützen. Die kanadiſche Regierung ſoll der 


Armour ſyield 26 Pf., Cudahy 27 Pf., 
Choice Grocery 27¼ Pf., White label 27½ Pf. 
Speck feſt. Short clear middl. per Auguſt⸗ 
ladung 33 Pf. Reis ſehr feſt. 
Amſterdam, 16. September. 
Kaffee good ordinary 46,00. 
Amſterdam, 16. September. 
zinn 37.00. ; 
Amſterdam, 16. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
ſchwächer, per November 226,00, per März 224,00, 
per Mai 224,00. Roggen loko —, do. auf 
Termine ruhig, per Oktober 125,00, per März 
130,00, per Mai 130,00. Rüböl loko —.—, 
per Herbſt —,—, per Mai —,— nom. 


Java- 


Banca⸗ 


. Baukweſen. > Antwerpen, 16. September, Nachmittags 
Paris, 16. September. Bankaus weis. z Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Baarvorrath in Gold Franks 2007 195 000, Ab: Raffinirtes Type weiß loko 15,50 bez. u. B., 
nahme 14811 000. a per September 15,50 B., per Oktober 15,50 B. 
Baarvorrath in Silber Franks 1213 333 000, Ruhig. 
Abnahme 4000 000. Schmalz per September 57,50. Mar⸗ 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 1 5 7 f 
587 171 000, Zunahme 24 638 900. Antwerpen, 16. September. Getreide⸗ 
Notenumlauf Franks 3 618 860 000, Zunahueſ markt. Weizen weichend. Roggen ruhig. K- 1er 
15 770 000. 78 feſt. Gerſte behauptet. 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 461646 000, Paris, 16. September, Nachm Roh⸗ 
Abnahme 31 780 000. zuaer (Schlußbericht) behauptet, 88 % loko 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 216 315 000, 26,50 tis 26,75. Weißer Zucker feſt, 
Zunahme 18 358 000. Nr. 3, per 100 Kilogramm, ver September 
Geſamt-Vorſchüſſe Franks 365 509 000, Ab⸗ 27,50, per Ottober 28,50, per Oktober⸗Januar 
‚nahme 874 000. 5 28,62, per Jauuar⸗April 29,25. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 3 845 000, Paris, 16. Septbr., Nachm. Getreide 


Zunahme 291 000, 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
88,99 Prozent. 


markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
E 3870 per Oktober 29,05, per No: 
vember⸗Dezemder 28,75, per November⸗Februar 
London, 16. September. Bankausweis. 28,70. Roggen ruhig, per September 18,10, per 
otalreſerve Pfd. Sterl. 24 755 000, Zunahme November⸗Felruar 18,35. Mehl ruhig, per 
240 600. September 60,80, per Oktober 61,10, per No⸗ 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 357 000, Abnahme vember⸗Dezember 61,00, per November⸗Februar 
292 000. 66,90. Müböl ruhig, per September 60,0%, 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 35 312 000, Abnahme per Oktober 60,25, per November⸗Dezember 
52 000. 60,25, per Januar⸗April 40,75. Spnitus beh., 
Portefeuille Pfd. Sterl. 27 988 0009, Zunahme per September 40,50, per Oktober 20,00, pel 
400 000. November⸗Dezember 39,25, per Januar⸗Apeil 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 40 119 000, 39,50. 
Zunahme 611 000. N 


Havre, 16. September, Vorm. 10 Uhr Ju 
Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 7 621 000, Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
Zunahme 134 000, 


3 


Geſellſchaft eine große Strecke des goldhaltigen is 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good aver ge! Gebietes abtreten. } * 


